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Auch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.
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41

3mWesten nach längerer Pause vielfach
^dehnte Artillerietätigkeit, teilweise auch
»dgranatenkämpfeund Minensprengungen,

’tger j Osten bricht westlich von Riga ein ruf.
jet Angriff zusammen
Tier österreichische Kreuzer Novara . un-
Mt durch einige Zerstörer , versenkt im
Dchen Meere drei große und zwei kleine
lvpser, fünf große und mehrere kleine
ßlet(Italiener ).

I Zur Lage.
][ Berlin . 5. Dzbr . (Eig . Meid .)
An der Westfront  herrschte in den

;er l§ ften Tagen an einzelnen Stellen im Som-
Mchnitt sowie beiderseits der Ancre und

Feld,h bei Hardaumont , nordöstlich von Ver-
3; nt stärkere Artillerietätigkeit ; zu Jnfan-

>roge deangriffen ist es nirgnds gekommen.
t-  gm Südteil der Ostfront  wurde eben-

aüs lebhafter geschossen, aber auch hier kam
pl keinen Jnfanterieangriffen . Am 8.

iunlälkmber fanden Patrouillengefechte im Vor-
tzatt.

An der sieben bürgischen  Front bra-
schwere Angriffe der Russen am 3. De°

nber in unserem Artilleriefeuer zusammen,
i, Ir it feindl. Kräfte wurden teilweise schon in
T"T jtei Entwicklung zerstreut und die Angriffe
llsss imi erstickt.

41 Zn Rumänien  nimmt unser Vordringen
lsg ! «en weiteren günstigen Verlauf . Die Do-
— ■ Armee und Teile der Falkenhaynschen

tmc haben den Argesul schon überschritten,
ch Streitkräfte nähern sich nunmehr den

d Ko kwerken der Festung Bukarest.
uniJ! In der Dobrudscha  unternahm der

416 Md heftige Vorstöße gegen die Bulgaren
9, \  i der Donau, er wurde aber unter schweren

W He wiedergesundene Heimat.
'̂ je 1 ) Roman von Franz Wolfs.

^ »yrightbyGreihleinöl-« o G. m. b.H.Leipzig 1916
ade (Schluß.)

® sanfte Wort griff mit mit streichelnden
>’r0etn an sein Herz.

sin Und es brach aus ihm wie«eine Befreiung:
4i Annettes, denke daran , wie viele Irrende

lJ -1 *gibt! Wie einer oft lange am Glück vor-
^rgeht ! — Den meisten, so mit Blindheit

lagen sind,ent schwindet es dann wohl
immer. Aber einige Lieblinge des

cksals begegnen dem verloren Geglaubten
: >nochmals. Annettes , mir ist als wäre
'solch einer , den das Schicksal lieb hat !"
Er sah wie ein zitterndes Beben über sie
schauerte.
And jetzt blickte er auch sehend auf ihre

die so oft auf ihrem schmerzerfüllten
, in gelegen hatte . . .
sind leise glitten seine Finger über diese
J Hand.

ging es fast tonlos von ihren Lippen:
»Ich habe viel um dich gebangt , Felix .

schaute vor sich hin und sagte schwer:
»Es steht fast im Leben eines jeden
Mes ein Kapitel , das mit einem gewoll-
oder gemußten Abschied endet . . “

tyx  Blick hing an ihm und es umkoste ihn
e milde Stimme:
>Ä?ohl dem, der gesundet und sich kreu
'ch —“

mußte er ihr sagen, daß der Schleier von
r Seele gefallen sei, daß der Bann von
gnommen, der ihn der Heimat und rhr

wurdet. „ „
»Laß' mich an dich glauben , Annettes,
' er. „wie an das Märchen von der ewigen

nd! Denke, daß ich krank war —wre der
Teil unseres Volkes es war , als es

alles Fremde wie im Zauberschern sah.

Vrlusten zurückgeschlagen. Den bulgarischen
und türkischenTruppen gelang es dabei , neben
Gefangenen auch noch wertvolles Kriegsma¬
terial zu erbeuten.

In Mazedonien  setzten die Russen und
Franzosen nordwestlich Monastir und im Cer¬
naabschnitt zu erneutenAngriffen ein , wurden
aber zurückgeworfen. Am 3. Dezember unter¬
nahmen die Serben nach starker Artillerie¬
vorbereitung mit überlegenen Kräften einen
Vorstoß, der ihnen etwas Gelände einbrachte.
Unsere Truppen haben eine feste Rieglstel¬
lung eingenommen.

Auf dem italienischen  Kriegsschau¬
plätze herrscht seit dem 1. Dezember an der
Zsonzofront wieder stärkeres Artilleriefeuer,
das inzwischen des unsichtigen Wetters wegen
wieder etwas abgeflaut ist. Sehr rege rst
hier die Fliegertätigkeit.

Der Sieg am Argesul.
] [ Berlin , 5. Dezbr . (Ctg. Meldung .)
Der günstige Ausgang der großen Schlacht

am Argesul, dem bereits das Vorfeld der Bu-
karester Festung umspülenden Flusse, ist von
uns von weittragendster Bedeutung . Seine
nächste Folge ist die, daß die starke rumänische
Armee, welche die Aufgabe hatte , sich hier dem
von Westert vordringenden Feinde zu stellen,
und alle Wucht auf seine Abwehr von der be¬
drohten Landeshauptstadt zu verwenden , der¬
art geschlagen worden ist, daß sie nur noch
eine .Kampfkraft zwecks Aushalten
unseres Vormarsches zu entwickeln vermäg.
Das zweite und wichtigere Ergebnis der
Schlacht ist aber dieses, daß die Armeen
Mackensen und Falkenhayn sich
nunmehr re st los vereinigen kön-
n e n. Gewiß ist damit der Krieg gegen Ru¬
mänien noch keineswegs beendet , jedoch liegt
ein glänzendes militärisches Ergebnis vor,
das wichtige Rückwirkungen haben wird , die
sich in den weiter vorzunehmenden Operatio¬
nen kundgeben werden . Der Sieg ist vor
allem dem ausgezeichneten Zusammenwirken
der Armeen Mackensen und Falkenhayn zu
danken und eine spätere militärische Ge¬
schichtsschreibung wird erst zu schildern vermö¬

gen welche hervorragenden Leistungen hier
eine zielbewußt Führung mit vortrefflichen
Truppen vollbracht hat . Unsere Soldaten
haben ungeheure Anstrengungen ertragen
müssen, um die ihnen gestellten, gewaltigen
Aufgaben unter so unsagbar schwierigen Ver¬
hältnissen in fremdem, vielfach unwegsamen
Gelände und eine feindselige Bevölkerung im
Rücken zu Wege zu bringen . Gerade wir zu
Hause müssen uns diese vorzüglichen soldati¬
schen Leistungen vor Augen halten , um zu er-
kennnen und zu würdigen , wie notwendig
unseren Kämpfern draußen die Unterstützung
der Heimat durch das jetzt zur Ausführung
kommende vaterländische Hilfsdienstgesetz ist.

Wie kraftvoll unser Vorgehen sich gestaltet
hat , geht u. a. auch daraus hervor , daß in
den Kämpfen in der Walachei allein in den
Tagen vom 29. November bis zum 3. Dezem¬
ber 20 724 Gefangene eingebracht worden sind.

Berlin , 4. Dezbr . (WB . Amtlich.) Der
Argesul, an dem am 3. Dezember die Schlacht
stattfand , ist ein Eebirgsstrom von wechseln¬
der Breite . Diese beträgt von Pitesti bis
südwestlich von Titu zwischen 200 bis 300
Meter . Der Fluß hat hier eine Wassertiefe
von 20 Metern ; an verschiedenen Stellen sind
Furten vorhanden , weiter abwärts verengt
sich das Bett . Der reißende Strom wird hier
überall zu einem absoluten Hindernis . Die
vorhandenen Brücken haben eine Länge bis zu
300 Metern . Wäre es nicht geglückt, durch
schärfstes Nachdrängen denFeind am Sprengen
der Brücken und planmäßigen Besetzen der am
jenseitigen Ufer befindlichen ausgebauten
Stellungen zu verhindern , wäre voraussicht¬
lich ein längerer Aufenthalt vor dem starken
Abschnitt unvermeidlich gewesen.

Die setzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier, 4. Dezbr. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Eeneralfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Im Ppern - und Wytschaetebogen gingen
im Anschluß an Sprengungen englische Pa¬

trouillen gegen unsere Stellungen vor . Ein¬
zelnen gelangen es , in den vordersten Graben
zu kommen; sie wurden im Handgemenge
überwältigt oder zurückgetrieben.

Von den übrigen Armeen sind besondere
Ereignisse nicht zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nördlich des Dryswjatysees gingen nach

starker Feuervorbereitung russische Kräfte ge¬
gen unsre Linien vor ; sie wurden verlustreich
abgcwiesen, ebenso scheiterte derVorstoß feind¬
licher Streifabteilungen an der Bistritza-So-
lowinska . ,

Eigene Unternehmungen westlich von Tar-
nopol und südlich von Stanislau hatten Er¬
folg.
Front des Generaloberst Erzherzogen Josef.

In den Waldkarpathen hat gestern die
Angriffstätigkeit der Russen nachgelassen,
nur zu leicht zurückgewiesenen schwächlichen
Vorstößen rafften sie sich an einigen Punkten
noch auf . Gesteigertes Artilleriefeuer schien
das Abflauen der Angriffe verdecken zu sollen.
Stärker war der russische Drucke noch an der
Siebenbürgischen Ostfront . Am Totosultal
gelang es dem Feind kleine Fortschritte zu
machen. Deutsche und österreich-ungarische
Truppen entrissen ihm weiter südlich eine
jüngst verlorene Höhenstellung wieder.

Heeresgrupppe des Eeneralfeldmarschalls
von Mackensen.

Der 3. Dezember brachte in der Schlacht am
Argesul die Entscheidung!

Sie ist gewonnen.
Die Operationen des Eenrals der Infan¬

terie von Falkenhayn — Mitte November
durch die siegreiche Schlacht bei Targu -Iiu
begonnen — und der auf das Nordufer der
Donau gegangenen deutschen, bulgarischen
und ottomanischen Kräfte sind von Erfolg
gekrönt gewesen.

Die unter Führung des Generals der In¬
fanterie Kosch kämpfende Donauarmee von
Svistov her, die durch die westliche Walachei
über Craiova vordringende Armee des Gene¬
ralleutnants Kuehne , die nach hartem Kampf

— Sei du mir wieder der Kamerad von einst¬
mals und hilf mir dazu, daß ich ganz ge¬
sunde. Laß mich die Heimat mit dir schauen,
Annettes ! — Und dann später , wenn du erst
gesehen hast, wie treu ich an dem Boden, den
ich min erteidigen h ilf , hänge , dann schenkst
du mir vielleicht auch Anteil an deinem
Leben!"

Er faßte nach ihrer Hand , die sie ihm nicht
entzog.

„Darauf . Annettes , laß ' meine Zukunft
bauen in der wiedergefundenen Heimat !"

Er fühlte es. wie ihre Finger sich fester um
seine Hand schlossen, und als er ihr in die
leuchtenden Blauaugen schaute, in denen so
viel Liebe lag . da preßte er ihre Hand an
seine Lippen , als wollt er nie mehr davon
lassen.

Still , ohne jedes weitere Wort wandten
sie sich und gingen nach der Stadt zurück.
Hin ins Gasthaus des Peter Mayr , der im
Jahre neun sein Leben nicht mit einer Lüge
hatte erkaufen wollen.

20.

Sie fanden Kröll inmitten von Freunden
und Standschützen, die gleich ihm, morgen an
die Front abgingen.

Der große, zu ebener Erde gelegene Raum
war dicht gefüllt von fast ausnahmslos lehr
alten Männern , di? sich freiwillig zum Schutze
der Heimt gemeldet hatten.

In den scharf ausgeprägten Gesichtern
lag trotziges Wollen . Und auch die Weiber
schauten mit arbeitsmüden , meist schon unter
ergrauendem Haar gelegenen Augen zuver¬
sichtlich auf die, so ihren häuslichen Herd vor
den Fremden behüten gingen.

Als Kröll in heiterer Laune , als ginge es
morgen zu einem Fest, seiner Tochter entge¬
genkam, betrachtete er sie erstaunt.

„Aus so frohen Augen Hab ich dich lange
nicht blicken sehen!" sagte er freudig

Und sein Blick ging vor ihr zu Felix.
Annettes sagte nur , ganz nahe bei ihm:
„Er ist ganz genesen, Vater !"
Kröll zog sie an sich und drückte einen Kuß

auf ihre Stirne , was vor den anderen Leu¬
ten überhaupt noch nie vorgekommen war.

Dann nahm er Felix unter seinen Arm
und führte beide an den Tisch. Und wurde
lustig, wie in seinen schönsten Tagen.

Mit dem roten Tiroler Spezial begann 's
und beim goldfunkelnden Terlaner gings
bald in brausendes Leben über.

Niemand würde dem Oberförster seine
schon den Sechziger überschrittenen Jahre ge¬
glaubt haben , als er sich leichtfüßig auf einen
Sessel schwang und aus seinen Erauaugen
in den Sal blitzte.

Und wie funkelnder Stahl flogen seine
Worte:

„Morgen um diese Stunde werden wir
Alten schon zeigen, daß wir noch was leisten
können. Daß diese Knochen hart find. Und
voll zäher Ausdauer der Wille!

Da sollen es die Welschen erfahren , was
es heißt , mit Männern anzubinden , die fast
zwei Menschenalter lang ihre Kraft diesem
Beden verdanken.

Die fest stehen wie ihre Berge , die der
Herrgott erst niederschmeißen müßt ' eh wir
auch nur um Haarbreite weichen.

Heimschicken wollen wir die Katzelmacher,
auf daß ihen für immer die Lust vergeht auf
unser deutsches Tirol !"

hlnd ein Sturm hob sich, aus heiseren Keh¬
len gellten die Heilrufe , gefährlich ward das
Trampeln , der nagelbeschwerten Sohlen.

Nur langsam verebbte die stürmische Be¬
geisterung.

Und schon schnellte Felix , der neben An¬
nettes saß, in die Höhe.

Wie eine schmetternde Fanfare fuhr seine
jugendliche Stimme in die Menge.

Eine neue Zeit wird kommen, eine schwer
erkämpfte, mit unvergeßlichen teuren Opfern
bezahlte, aber eine glücklicheZeit auch für uns.

Die Zeit der Vorherrschaft deutscher Art!
Denn stark werden wir Deutsch-Oester-

reicher mit unseren Bründern im Reiche sein,
ganz erfüllt von dem Gedanken, daß alles,
was deutsch beißt , nur auf sich selbst gestellt
ist! Dieses stolze Bewußtsein wird uns erst
ganz groß machen!

Das deutsche Wesen wurde von drn Fein¬
den nicht bekriegt um des augenblichen Be¬
sitzes Deutschlands wegen.

Den Kern wollen sie treffen , die tiefen
Wurzeln deutscher Kraft : die Arbeit ! Die dem
fremden Geldbeutel gefährlich wurde.

Den reinen Willen zum Leben, der ' n der
Seele des Germanentums feine unlösbare
Wurzeln hat , diesen Willen , der den Glauben
und die Hoffnung m sich trägt und die Be¬
geisterung schafft, den wollten sie vernichten!

Aber sie wurden blutig enttäuscht!
Denn gerade ihre Tücke schuf uns allen

dis große Einigkeit ! Und mit ihr den erheben¬
den Gedanken für Mann und Frau : ein tat¬
kräftiges , deutsch-bewußtes , die Fremdenbe¬
terei von einst verachtendes Geschlecht zu er¬
ziehen?

Zum Schutze des Höchsten, das auch, wir
besitzen: des deutschen Ideals !!"

Nicht enden wollte schier der Jubel . Die
Heilrufe dröhnten , immer und immer wieder
klangen die Gläser an.

Und leuchtenden Glückes voll bot ihm Anne-
lies die Hand . In ihren Augen , in die fern
Blick versank, lag die Verheißung der Zukunft.

Weit drüben über den Bergen aber , dort,
wo sich der Himmel über den heißumstrittenen
Dolomiten wölbte , flammte das Abendrot.

Einen Sonnentag verheißend!
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längs des Argesul aus dem Gebirge heraus¬
tretende Gruppe des Generalleutnants Horst
non Dellmensingen und die unter dem Befehl
desGeneralleutnants von Morgen über Tam-
pulung vorbrechenden deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen haben ihre Der-

zwischen Donau und dem Gebirgeernrgung
voUzogen.

Der linke Flügel nahm gestern Targoviste.
Die Truppen des Generals Horst von Dell¬

mensingen setzten gestern von Pitesti ihren
Siegeszug fort , schlugen die erste rumänische
Armee vollständig und trieben ihre Reste über
Titu , den Eabelpunkt der Bahn von Bukarest
auf Campulung und Pitesti . in die Arme der
bewahrten 41. Infanterie -Division unter
Führung des Generalleutnants Schmidt von
Knobelsdorf . j

Auf dem linken Argesul-Ufer, nordwestlub !
und westlich von Bukarest , bleiben die s
Kampfe in erfolgreichem Fort - ^
schreiten.

Südwestlich der Festung wurde der Ru - !
mäne , der nach aufgefundenen Befehlen die
Absicht hatte , die Donau -Armee vereinzelt zu
schlagen, während sein Nordflügel — die erste t
rumänische Armee — standhielt , über den j
Neajlovu gegen den Argesul zurückgeworfen. ;

Südlich von Bukarest waren starke rumä¬
nisch-russische Angriffs abzuwehren . Auch hier
wurde dem Feind eine schwere Niederlage be¬
reitet.

Kavallerie und Flieger gelangen Bahn¬
unterbrechungen im Rücken des rumänischen
Heeres.

Die Haltung unserer Truppen in dem sieg¬
reichen Kampfe war über alles Lob erhaben,
ihre Marschleistungen gewaltig . Das reiche
Land und die erbeuteten gefüllten Berpfle-
gungsfahrzenge des Gegners erleichterten die
Versorgung der Truppe . Die rumänische
Armee hat die schwersten blutigen Verluste
erlitten.

Zu den Tausenden von Gefangenen aus
den vorhergehenden Tagen kamen gestern
noch über 8000  Mann.

Die Beute
an Feldgerät und Kriegsmaterial ist unüber¬
sehbar. Es fielen bei der Donau - Armee
35 Geschütze, bei Titu  13 Lokomotiven mit
vielem rollendem Material  in un¬
sere Hand . Die Operationen gehen planmäßig
weiter ; neue Kämpfe stehen bevor.

In der Dobrudscha keine größeren Hand¬
lungen.

Mazedonische Front.
Ohne Einfluß auf die Entscheidung suchen¬

den Schläge in Rumänien bleibt der Verlust
einer auf dem Ostufer der Cerna gelegenen
Höhe, die gestern von den Serben genommen
wurde , und die damit verbundene Verlegung
eines Teiles unserer dortigen Stellung.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Rusien vergebens , gegen die tapferen öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Truppen
der Generale von Arz und Köveß einen auch
auf Rumänien rückwirkenden Erfolg zu er¬
ringen . Wenn auch die Entlastungsversuche
gewiß noch nicht abgeschloffen sind, so zeigte
doch gestern das Nachlassen der russischen An¬
griffe in den Karpathen , daß der erschöpfte,
stark hergenommene Feind dringend einer
Kampfpause bedurfte . Rur beiderseits des
obersten Trotus -Tales setzten die Russen ihre
Angriffe mit unverminderter Heftigkeit fort.
Sie stürmten stellenweise bis zu zehn Malen,
wurden aber , von unwesentlichen Schwan¬
kungen abgesehen, überall zurückgeschlagen.
Im Süden des Abschnittes entrissen wir dem
Gegner eine kürzlich an ihn verlorene Höhe.

Heeresfront des Eeneralfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Stellenweise Kampfhandlungen von un¬
tergeordneter Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Geschützfeuer imKarst -Abschnitt dauert

fort . Auch die Minenwerferkämpfe haben
wieder begonnen . Ein italienisches Flugzeug
geschwader warf auf Dutvolje , Groß Repen!
und Eesane ohne Wirkung Bomben ab . Un- -
sere Flieger griffen den Feind an und'
zwangen bei Mavhinje einen Caproni mit
vier Insassen zur Landung . Zn diesem Luft - j
kampf ■zeichneten sich Linienschiffsleutnantj
Banfield und Oberleutnant Brunowski aus . :

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs -
v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

u Ereignisse zur See.
Am 3. Dezember abends hat eines unserer

Seeflugzeuggeschwader die feindlichen Stel¬
lungen bei Doberdo sehr erfolgreich mit Bom¬
ben belegt und kehrte trotz heftiger Beschie¬
ßung unversehrt zurück.

Flottenkommando.

Dr Bundesrat hat dem vom Reichslag an¬
genommenen Entwurf eines Gesetzes betref¬
fend den vaterländischen Hilfsdienst seine Zu¬
stimmung erteilt.

Das Berliner Tageblatt meldet aus Lu¬
gano : Der Nachrichtendienst aus Italien ist
seit vorgestern unterbrochen, ebenso jede Post¬
verbindung . Auch die
Streiks noch erscheinenden Blätter werden
in Como zurückgehalten. Die Gründe sind
unbekannt.

der mit Stock und Rute beweH"
Sünden des Jahres Sühne heischtu
unartigen Kinder erschauern macht„
bender Angst. In anderen Gebieten trii°e
ser gefürchtete Herr weniger bekannte g?
Die stillen Täler des Rheines und der
kennen ihn als Hans Muff und

wenigen , trotz des bösen Buben , der das Beten nicht hat , *
- . 1 wollen . Sie werden unweigerlich \n ,

weitenAermel gesteckt, wenn sie nicht noch
schnell geloben, künftig eifriger ihremCck
zu danken.

Preußischer Landtag.
Das Bbgeordnetcuhaus

nahm am Montag seine Verhandlungen wie¬
der auf . Präsident Graf Schwerin eröffnete

Die Oesterreicher haben ihren Kran
die Böhmen ihren Rumpanz , die
ihren Klaubauf , während in der nieder^
schen Ebene Hans Trapp auf schnaubend,
Roß dahergestürmt kommt, sodaß noch

die Sitzung mit einem warm empfmidenen j ches Kinderherz erzittert , wenn das
Nachruf auf Kaiser Franz Josef und teilte!
ferner mit , daß er dem Herrn Reichskanzler zu
seinem 60. Geburtstage die Glückwünsche des j
Abgeordnetenhauses ausgesprochen habe.

Auf der Tagesordnung stand die Bern - I
tung des Antrages des Abg. Schwecken-Dieck
(NtlZ auf die Besteuerung der fusionierten
Gesellschaften. Auch sollen Kriegsgewinne , die j
nach der Quellentheorie bisher steuerfrei blie-
ben, mit rückwirkender Kraft besteuert wer- j
den. Der Antrag wurde nach kurzer Debatte
in 2. und 3. Lesung angenommen . Die nächste s
Sitzung
Tagesordnung : Ernährungsfragen.

Der Arbeitspl n
Berlin . 4. Dezbr. (WB .) Der Aeltesten-

pel seines Pferdes schon längst in der
verklungen ist.

Auch eine weibliche Gefährtin hat,
Volksmund dem guten Nikolaus anMj
Es ist dies die gefürchtete Berchtel, die;
brecht des schwäbischen Landes , die an I
fender Strenge alle ihre männlichen
weit übertreffen soll. Wenigstens behaus
dies vertrauenswürdige Zeugen, die dasS
len des heiligen Nikolaus aus nächster'
kennen gelernt haben.

Denn in manchen, vom hastigen Eetiich
st am Dienstag vormittag mit der j der Welt fern gelegenen Dörfern kennt

ihn doch von Angesicht zu Angesicht. I,
schart sich in der Nacht des 6. Dezember alfe
um den wohlig wärmenden Ofen und dt

heute oahrn , dre vorliegenden Gesetzentwürfe, — - - - — * • - -
so weit sie spruchreif sind, noch vor Weihnach¬
ten zu erledigen . Im Laufe

Tie Be
l  Dezen
Osteni
Humen>

ct Mbetisc

Wien , 4. Dezbr. abends . (WB . Amtlich.)
Aus dem Kriegspressequartier wird vom 3.
Dezember abends gemeldet:

Neue wichtige Erfolgs in Rumänien . Diele i Sitzung.
Gefangene und reiches Material wurden ein- ! _
gebracht. In den Karpathen geringere Kampf¬
tätigkeit in den letzten Tagen.

Berlin , 4. Dezr. (Privattel .) Der Berli¬
ner Lokal-Anzeiger meldet aus Budapest:
Journal erfährt , daß die Krönung König
Earols am 30. Dezbr. stattfindet.

zu erledigen . Im Laufe dieser Woche
gedenkt man außer den Ernährungsfragenj
noch die Beratung des Wohnungsgesetzent¬
wurfes und die Vorlage über die Teuerungs¬
zulagen begannen zu können. Am Montag
der kommenden Woche soll das Diätengesetz j
in Angriff genommen werden, im Anschluß -
daran die Vorlage über die Schätzungsämter
und Stadtfchaften . Am Freitag dieser Woche :
ist wegen des katholischen Feiertages keine

der bis
tetreffend
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Berlin , 4. Dezbr. abends . (WB . Amtlich.)
Früh scheiterte englischer Vorstoß östlich

von Le Sars . Sonst im Sommegebiet nichts
Wesentliches.

Kämpfe südlich und westlich von Bukarest
in für uns günstigem Fortschreiten.

Wien , 4. Dezbr . (WB ) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Eeneralfeldmarfchalls

von Mackensen.
Die Schlacht am Arges hat zu einem Sieg

von entscheidender Bedeutung geführt . Der
Vorstoß der Donau -Armee am unteren Arges
war durch den von den Rumänen und ihren
Bundesgenossen mit großen Hoffnungen be¬
gleiteten Gegenstoß nicht zu bannen . Die
feindliche Angriffsgruppe wurde nordöstlich
von Dragonesti aufgefangen und durch um¬
fassendes Vorgehen über den Rjaslov zurück¬
geworfen . In diesen Kämpfen nahmen an

Griechenland.
Ein Waffenstillstand.

Bern . 4. Dezbr. (WB .) „Secolo" meldet
aus Athen : Nach den ersten Zusammenstößen
zwischen griechischen Truppen und Marine¬
soldaten des Dierverbandes wurde ein Waf¬
fenstillstand  vereinbart , worauf sich die
Truppenabteilungen des Vierverbandes zu¬
rückzogen. Admiral Fournet  soll erklärt
haben , er wolle die llebergabe von sechs Bat¬
terien annehmen und bei den alliierten Re¬
gierungen dahin vorstellig werden, daß sie von
dem Verlangen der Ueberlassung des anderen
Kriegsmaterials abständen.

Die Verluste.
Athen . 3. Dezbr. (WB .) Meldung des

Reuterschen Bureaus : General Callaris be¬
richtet, daß in den Kämpfen am 1. Dezbr.
2.4 griechische Militärpersonen , darunter 3
Offiziere , getötet und 84 verwundet wurden,
während auf französischer Seite 47 Marine¬
soldaten einschließlich2 Offizieren getötet und
97 verwundet worden find.

Die englische Ministerkrise.

Reichstag.
Die Wahlkreise Weills und Wetterles.
Die elsaß-lothringischen Wahlkreise Metz

und Rappoltsweiler die vor dem Kriegs durch
die Landesverräter Weill und Wetterls ver¬
treten wurden , haben jetzt keinen Abgeord¬
neten im Reichstage, da Ersatzwahlen noch
nicht startgesunden haben.

Wie wir aus parlamentarischen Kreisen
hören , werden während des Krieges auchNeu-
wahlen für diese beiden reichsländischen

nicht, sollen sie vor Freude jubeln oder
zager Furcht vergehen , wenn draußen
Winterglöckchen ertönt , wenn sich pochet
Schritte der Tür nähern und plötzlich als
Boten des Nikolaus Engel , Teufel und Soi
auf der Schwelle erscheinen. Wehe dann dem
bösen Kinde ; im Handumdrehen sieht es 1$
auf die Hörner des Bockes gehoben; indef-e
der Teufel mit schlanker Gerte in paar wG Kjngt exf
gemeinte Hiebe nach jener Gegend der Höschen^
richtet, die am häufigsten Mutters bessernde
Hand verlangt . Das gute Kind aber mirb
inzwischen von dem freundlichen Engel mit
rotbäckigen Aepseln und knusperigen M
ferkuchen beschickt. — So war es wenigstens in
Friedenszeiten . Aber der heilige Nikolai«
ist ein viel zu guter Herr , als daß ei die
Kinder allzuhart die schwere Not der Kriegtz
zeit spüren läßt . Er , der noch im wunder-
lieblichen Märchen einstmals einen amen.
frommen Edelmann eine ganze MengeM » u Bemii
Golds zum Kamin hineingeworfen hatte dn-
mit jede seiner braven Töchter eine Mi«
Aussteuer und einen schönen Mann erhalten
konnte, wird auch die Kinder der brane»
Feldgrauen nicht ganz die Freuden des 6i.

Kreise nicht ausgeschrieben werden , da diese ! Nikolaustages vermissen lassen.Norton _ ■
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beiden Kreise in unmittelbarer Nähe des j
Kriegsgebietes liegen und ordnungsmäßige
Wahlen daher großen Schwierigkeiten begeg¬
nen würden.

London, 4. Dezbr. (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Asquith hatte heute
morgen eine neue Audienz beim König.der Seite deutscher, bulgarischer und ottoma-

nischerTruppen österreichisch-ungarische Grenz- j QtCfifrte & ettöBcttieitUttäiffrrpr utrS, 5Rn+fp>-;i'n toti O *'“ •jäger und Batterien teil.
Gleichzeitig erzwang sich westlich von Bu¬

karest .' ine Ar -neegruppe den llebergang über
den Fluß . Sie drang gestern bis Tatu vor
und empfing hier Trümmer der ersten rumä¬
nischen Armee, die tags zuvor von oen öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Truppen
des ^-encrallc -rtrant Krafft von Dr '.mcn-
singen südlich von Pitesti geschlagen worden
sind.

Sarke rumänische Abteilungen wurden
vernichtet.

Weiter nördlich nahmen die Verbündeten
Tirgovist.

Die seinerzeit in der kleinen Walachei ab-
geschnittenen rumänischen Truppenteile wer¬
den in fortdauerndem rastlosen Treiben all¬
mählich aufgerieben . Die Donau ist geöffnet.

lieber die außerordentlich reiche Beute las¬
sen sich noch keine annähernd zutreffenden
Angaben machen; sie wächst stündlich.

Heeresgruppe des Generaloberst
Erzherzog Josef.

Während so in der walachischen Ebene
der jüngste Bundesgenosse unserer Gegner
entscheidend geschlagen wurde, mühten sich die

Spahn über die Friedensziele des
Zentrums

In Bonn sprach Spahn über die Friedens¬
ziele des Zentrums und erklärte : Wir ver¬
langen Friedenssicherungen , die teilweise in
Gebietserweiterungen , teilweise in anderen
realen Garantien bestehen. Wenn im Früh¬
jahr die Früchte des Zivildienstgesetzes sicht¬
bar würden , dann stehe hoffentlich der Weg
zu Friedensverhandlungen offen.

Kurze politische Mitteilungen.
Der mit Grubenholz von Norwegen nach

England bestimmte norwegische Motor -Vier-
mastschooner „Thyholm " ist wegen Beförde¬
rung von Bannware von einem deutschen
Kriegsfahrzeug angehalten und in Hamburg
eingebracht worden.

Der Dampfer Kediri , der vor einiger Zeit
auf der Reise nach Marseille versenkt wurde,
hatte eine Ladung Zucker für Frankreich an
Bord.

Lloyds mldet , daß der britische' Dampfer
King Gleddyn (4387 Bruttoregistertonnen)
versenkt wurde.

Die Reichstagswahl in Potsdam.
Im Wahlkreise Potsdams-Spandan -Ostr-

Havelland , der früher durch Herrn Liebknecht
vertreten wurde , hat eine Ersatzwahl zum
Reichstage stattzufinden . Wie wir hören , ist
zu erwarten , daß die beiden sozialdemokrati¬
schen Gruppen — die Anhänger des sozialde¬
mokratischen Parteivorstandes und dis sozia-
demokratische Arbeitsgemeinschaft — Kandi¬
daten aufstellen werden. Es würden also
Sozialdemokraten gegen Sozialdemokraten
kämpfen. — Wie die bürgerlichen Parteien
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* Weihnachtssendung für unsere 5ni|ilÄ -baden s
Unsere Sammlung ergab bis jetzt, wie Ml
bereits mitteilten , den Betrag von 190 Mats
Da wir das Geld abliefern müssen, kö«m
wir nur noch bis morgen vormittag 11‘
weitere Spenden annehmen.

* Kriegsauszeichnung . Das Eiserne
kl. Klasse erhielt Richard EichenauerE
hier.

sich verhalten werden , steht noch nicht fest. ! Hochsattel« von Leo Walter Stein u.
Allerdings sind Bestrebungen im Gange , eine
bürgerliche Sammelkandidatur zu erzielen.
Auch die Namen des Grafen Zeppelin und
des Staatssekretärs a. D. Delbrück werden in
diesem Zusammenhang « schon genannt . End-
giltige Entscheidungen werden aber erst er¬
folgen, wenn der Termin für die Ersatzwahl
festgesetzt ist.
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In der Nacht
Nikolaus.
des 6. Dezember, wenn

Junker Reif durch Wald und Flur dahin¬
streift und alles in ein märchenhaftes Spitzen-
gewand taucht , dann kommt auf stillen ver¬
schneiten Sandwegen der gute, heilige Niko¬
laus dahergezogen, um in den verträumten
Dörfchen und Städtchen nach den artigen Kin-
drn Umschau zu halten . Auf schneeweißem
Rößlein kommt er geritten und das feine
Silberglöckchen, das diesem Tiere am Halse
blinkt , klingt den horchenden Kleinen hinter
den seitverschlossenen Fensterländen gar lieb¬
lich in den Ohren.

Nur wer auf dem Lande gelebt hat . kennt
den holden Zauber dieser Nacht des heiligen
Nikolaus . Nur er versteht, die schönen Mär¬
chen, die der Volksmund um diesen Heiligen
und seine Gefährten spinnt . Stes schreitet ihm
ein wackerer Knecht zur Seite , der lohnend
oder strafend die Gaben verteilt . In vielen
deutschen Gauen ist dies Knecht Rupprecht,

— Kurhaustheater . Das .. ..
schreibt: Am Donnerstag wird als näW
Vorstellung im Abonnement das EasW,
des bekannten Hamburger Komikers
William Büller mit dem Lustspiel „Die

Waller Stein
wig Heller gegeben. Carl William Butterb
findet sich diesmal auf einer Jubiläa^
Rundreise , denn es sind jetzt 25
daß er feine Eastspieltätigkeit begann, v
steht Büller immer noch auf der Höhelet*
Kunst , die nicht verflachen kann, Mil er*
mer durch nimmermüdes Suchen nach
Rätseln in der Menschenbrust stets "
Stimmungen , Launen , Lichter, tragikoinM
Wechselwirkungen in den Gestalten aus ^ ,
Seine Kunst findet dort einen Wiederhâ ^ ^ •
Menschen mit der Seele schauen, mit war ÜL » . ,
Herzen lachen können in dem Gefühl,
Büller 's sonniger Humor göttliche Bestes
bringt von aller Erdenlast . — Reben
East werden am Donnerstag in den 010» >

herab
? °lrkaf
Aß

hat i
Aüsam

V » Malz
der

Arprei
Aieis 4

Rollen die Damen Ballin , Krähe , Walb̂ '̂
^etbi

Werter sowie die Herren Helgon, Kalst̂ ^
Jmhof , Lux und Ohlmeyer beschäftigtI " <

■’KbS 9Wer kann auf ein gutes Weih"E^
schüft hoffen? Nur der Kaufmann , der ?^ ei
Publikum sagt, daß er es trotz des stelle
verstanden hat , sein Lager gut | L nl>4
Der Bedarf an allen möglichen Artiket ^̂ ^ ^rk
nicht geringer geworden, als er zu 5 rur..s.fI,
zeiten war , die Kauflust im Volke ist 8*̂

aus
I De» $
3 iite;

weil alle fast ohne Ausnahme , auf be«^ ^ 4̂ ^
dienst eingestellt sind. Es ist als ganz
lrch anzunehmcn , daß in den meisten,» ^ : i o•
lien gespart wurde , um für die 3cu ~cfle? 'i&enop-
Weihnachtsfestes ein klebriges, dern . t, ^
Würdiges leisten zu können. Desha^ ,(j
der Kaufmann auch in diesem Jahre etf Jjjp  i , ^ •
Weihnachtsgeschäft machenj, der die r> iip 1



^ !M9i6
3e HföT

Und dL>

inb  der sjjjj

r ^ itbftet darauf hinweist , welche
den Weihnachtstisch bei ihm zu
Und dies geschieht bekanntlich am

durch eine geeignete Anzeige  im
geboten ".

d Magspause in Schulen. Es sind
erhoben, daß Schulkinder, welche nötig
raucht werden, ihren Vätern das
len an ihre Arbeitsstelle zu bringen,

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.
5. Dezember 1618

:en fttoj
die Tiq

er tttebe
schnaubetz

atz noch
l das ©ei
in der

:tin hat
s anzed
htel, die

rlich in »» - . " '
^ "ochâ M rechtzeitig besorgen konnten, da sie
ihremCchzv-H ! Mr in der Schule Unterricht hatten,

• Väter ihre knappe Mittagspause
Uhr begannen. Die König !. Regierung

' --baden, Abteilung für Kirchen- und
ersucht die Lehrer , dafür Sorge

' daß überall , wo diese Verhältnisse
^en durch Umlegung der Schulzeit oder
*.e’8 Entlasten vereinzelter Kinder zu
i Zweck dem berechtigten Wunsch der
$ desHauses arbeitendenBevölkerung

getragen wird.
Gefunden : 1 schwarze

Vlt  i braune Geldtasche. Verloren:
die an üit ^ Helttasche mit ca. 10 Mark Inhalt,

chen Kollege, Me Geldtasche mit ca. 16 Mark Inhalt.
- »rattffurt fcronber «*. Der Cron-
^i -nkfurter Peisonenzug , der zurzeit

wchster Nh Cronberg abgeht , fährt von
E den 11. Dezember ab wie folgt:

gen Eetiieh M °b : 5.43, Nieberhöchstrdt 5.51,
n kennt man«in 5.56, Rödelheim 6.05, Westbahn
ngesicht. $, ui, 6.11
rzembei afe
fen

Ms der1 »ijHen in einer neuen Form erscheinen.
nd sie wGnU' - - - . . — — >•-“
ein ode

^ußen bas Jängoben veröffentlicht werden, dagegen
sich pocheM bisherigen Gepflogenheit entgegen
plötzlich als äffende Truppenteil nicht mehr ge-
ifel undM Oeffentlichkeit wird aber darauf
he dann de«, daß bei Anfragen an den amt¬

sieht es sich Miellen die Angabe des Truppenteiles,
ben; indessenj(in t,ct Heeresangehörige zugeteilt war,

paar wohl- Mgj erforderlich ist.

»s° b2 ^ !!Tas vaterländische Hilfsdienst-
d 1 Ä 4 und freiwillige Meldungen Wie
d aber wir M maßgebender Stelle erfahren , gehen

r ” «glich bei den Berliner amtlichen Siel«
engen M ^ namentlich den mit der Ausführung
oemgMsin uaterländtschen Hilfsdienstgesetzes be-
ge Nnows m gii e0SQm te Anfragen und freiwillige

. , !Tie Nerlnftl 'sten in neuer Form
. und dir Dezember ab weiden die preußischen
lerzens bet in einer neuen Form ei"

' Wien der Heeresangehörigen werden
ein oderm ^ betischer Folge mit allen zweckdie».

daß er die Idimgen zu, in denen Personen sich zu
der Krieo-- ,Pistungen zur Verfügung stellen oder
im wunM hj, bestimmte Beschästigungsarten er-
ren amey ^ W , machen darauf aufmerksam, daß
sienge xmc» ^ Bemühungen keinen Erfolg haben
m hatte bo* „n. Sobald näheres über die Ausführung
eine M Asetzes feststeht, wird durch Anschlag

nn erholt» Bekanntmachung allgemeine Mitteilung
der brooe« « fô en, wohin sich Hilfsdienstpflich-

den des rt. -u wenden haben . 't -yM SA
1Anmeldung freier Lehrstellen im H«nd-

t Nach Mitteilung des Arbeitsamts zuden suchen mehrere hundert Knaben,
Ostern aus der Schule entlasten wer-

x 190 Ml ireigneteLehrstellen.Aehnlich wird es auch
fen, körm« len übrigen Stellen des Kammerbezirks
tag 11'J ,die sich mit der Lehrstellenvermittlung

: h . Dies sind namentlich die Arbeits-
, qjJ !tI M Wiesbaden und Frankfurt a. M.,

„ »Weit Mitteldeutsche Arbeitsnachweisverband zu
- «Art a. M., die örtlichen Arbeitsnach-

^ sowie die Jnnungsarbeitsnachweise.
llheaterbül« N, richten an die selbständigen Handwer-
als niiW dos Ersuchen, ihre offenen Lehrstellen un-

s EastW «>«it bei den eben bezeichneten Stellen ar-
lkers ^  Aen , damit die Vermittlungstätigkeit
il „DieM Atzt wird . Die strengen Vorschriften
in u. Lu»-' kdie Höchstzahl von Lehrlingen sind wäh-
rBüüerV «bes Krieges außer Kraft gefetzt. Es ist
Zubiläul«̂ «et, soviel Lehrlinge einzustellen, als in
Jahre Betrieb ordnungsmäßig ausgebildet

iann. vtil  A können.

Herabsetzung der Preise für Eersten-
nach^ Kaffee und Kaffee-Malz . DerKriegs-' ! ^»8 für Kass-S und deren Ersatz-äets ne»« ^ für Kaffee Tee und deren Ersatz-

oatkoinls^ n, ^ mit Genehmigung des Kriegser-
n auM ^ llsamts die Preise für Malzkaffee,
.W al!,i»» 2°Malz und Gerstenkaffee neu festgesetzt,
it wanne» beträgt für 100 PfundMalzkaffee oder
fühl. ^ in Paketen : der Herstellerprers
Befteill»̂ J >der Eroßhändlerpreis 47 Ji,  derVer-
>6en d-l» Weis 52 Ji;  für lose Ware : der Her-
' größer«»i 42 Ji,  der Eroßhändlerpreis 44,50
rßalb»»d Verbraucherpreis 50 Ji.  Die bisherigen
Karste»'^ . betrugen für Paketware: 48 Ji,  51 Ji

tat sei- ] r -« föx lose Ware : 44, Ji,  46,50 Ji  und
n' . oür den losen Gerstenkaffee beträgtWber on der Kroß-' de- Vtz.," »Herstellerpreis 36,20 Ji, der Grotz-
«nS1!»5 38  der Verbraucherpreis43

5 b€t bisherigen Preise von 37 Ji,
.7. laß 4/ Die Preise gelten auch für

rkik âus von einem Pfund und wenigerTriebe«»*
istß1?K .*** Rübensaft . Gemäß § 3 bei Ver¬
den »£ j ii, Uber den Verkehr mit Zucker im Ve-

Mat«s M/ahr 1916/17 Mm 14 Sevtember 1910

enF -g
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•cm 0tu ^ verarbeitende Fabriken und zu an
alb l» . ^ Wecken, als zur Verarbeitung auf
ein i ,, .̂£r Genehmigung der Reichszucker-

M « nach § 2 der Ausführungsverord¬

nung vom 14. September 1916 (Reichsgesetzbl.
S . 1085) nach den allgemeinen Bestimmungen
des Präsidenten des Kriegsernährungsamts
entscheidet.

Auf Grund dieser Bestimmung ist ein grö¬
ßeres Quantum Zuckerrüben zur Verarbei¬
tung auf Rübensaft , Marmelade und Obst-
mus freigegeben worden und der Kriegsrü-
bensaft-Eesellschaft m. b. H. in Berlin zur
Verfügung gestellt worden , mit deren Geneh¬
migung allein nach der Bekanntmachung über
Rübensaft vom 6. Juli 1916 (Reichsgesetzbl.
S . 672) Rübensaft , Rübenkraut , Rübenkreude
abgesetzt werden darf . Aber nicht nur der
„Absatz" von Rübensaft ist an die Genehmi¬
gung der Kriegsgesellschaft gebunden, sondern
auch die Herstellung , auch wenn ein „Absatz"
gar nicht stattfindet : denn dadurch, daß nach
der Bestimmung des Kriegsernährungsamts
nur eine ganz bestimmte Menge von Zucker¬
rüben zur Verarbeitung auf Rübensast frei¬
gegeben worden ist und diese ganze Menge
derKriegsrübensaft -Eesellschaft zurDerteilung
überwiesen ist, darf überhaupt Rübensaft nur
hergestellt werden , wenn die Kriegsgesellschaft
im einzelnenFalle von derEesamtmenge einen
Anteil dem betreffeden Hersteller freigibt.
Die weit verbreitete Minung , daß die Her¬
stellung von Rübensaft zur Versorgung des
eigenen Haushalts sowie, das sogenannte
„Lohnpreffen" ohne weiteres zuläsiigl sei, ist
daher irrig.

Eine Ausnahme besteht nur hinsichtlich
der Fälle , wo es sich um die Herstellung von
Rübensast für die eigene Wirtschaft des
rübenbauenden Landwirts handelt . Hier ge¬
nügt die Genehmigung einer von der Lan¬
deszentralbehörde des betreffenden Bundes¬
staates bestimmten Behörde.

Die Genehmigungspflicht des Absatzes von
Rübensast erstreckt sich übrigens auf alle Arten
von Rübensast , nicht nur auf den aus Zucker¬
rüben hergestellten . (WB .)

Z Beschaffung von Papierholz für Zei¬
tungsdruckpapier . Angesichts der wirtschaft¬
lich-politischen und militärischen Bedeutung
welche der Preffe besonders für die Kriegszeit
zukommt, ist es das Bestreben der Reichslei-
tung gewesen, den Zeitungen nach Möglich¬
keit die Beschaffung von Druckpapier während
der Kriegsdauer zu angemeffenen Preisen zu
sichern, um ihr das Durchhalten zu ermög
lichen. Diesen Bestrebungen trägt eine Ver¬
ordnung des Bundesrats vom 30. Rov. 1916
über Beschaffung von Papierholz für Zei¬
tungsdruckpapier Rechnung. Hiernach wird
zur Durchführung der Beschaffung von Pa¬
pierholz für die Versorgung der Tageszei¬
tungen mit Druckpapier eine Reichsstelle für
Papierholz in Berlin begründet.

— Legitimationskarte« An Stelle
des durch den Runderlaß vom 13. Juli 1912
geschriebenenMusters fürLegitimattonskarten
für inländische Kaufleute und Handlungs¬
reisende (§§ 44, 44a Abs 1 bis 5 der Reichs-
gewerbeordnung ) ist vom 1. Januar 1918
ab ein Vordruck zu verwenden , in dem de-
glaubigt wird , daß der namentliche aufge¬
führte Inhaber die durch das Lichtbild und
die Beschreibung dargestellte Person ist und
die Unterschrift eigenhändig vollzogen hat.
Die Legitimationskarte gilt nur für den
Inhaber eines inländischen bestehenden Ge.
werbebetriebes , für in seinen Diensten ste¬
hende Reisende und für Handlungsagenten.
Sie muß während der Ausübung der Reise-
tätigkeit mitgeführt und auf obrigkeitliches
Verlangen oorgezeigt werden . Die Karte,
die den Inhaber berechtigt, für die Zwecke
dieses Gewerbebetriebes Bestellungen auf
Waren zu suchen und Waren aufzukaufen,
ist nicht übertragbar . Bei Ausstellung der
Legitimationskarte für das Jahr 1917 ist
ein Lichtbild des Inhabers auf einer ent¬
behrlichen Seite der Karte unter Verwen¬
dung eines Stempels zu befestigen. Staats¬
angehörigkeit und Geburtsort des Inhabers
sind unter den besonderen Kennzeichen an¬
zugeben. Es sind nur unaufgezogene Licht
bilder zuzulaffen, die eine Kopfgröße von
mindestens 1,5 Zentimenter haben, ähnlich
und gut erkennbar und in der Regel nicht
älter als 5 Jahre sind. Um zu verhindern,
daß Ausländer , die die Grenze überschritten
haben, fick von anderen Personen eine Ge¬
werbe' Legitimationskarte verschaffen, sind die
Polizeibehörden darauf hinzuweisen, daß,
so lange nicht ähnliche Bestimmungen für
Eewerde -Legitimationskarten getroffen sind,
diese als ein genügender Ausweis über die
Person ihres Besitzers nicht angesehen wer¬
den können, sondern daß zur Feststellung der
Identität des Inhabers der Gewerbe-Legi-
timationskarte stets auf den Paß zurückzu-
greifen ist.

* Die Verkehrseinschränkungen. Es sind
zumeist weit übertriebene oder gänzlich unbe
gründete Folgerungen und Vorstellungen , die
im Publikum an die Einschränkung des Per¬
sonenzugverkehrs geknüpft werden. Unzutref¬
fend ist vor allem die Annahme , daß als¬
bald oder in der nächsten Zukunft noch wei¬
tere Verkehrsbeschränkungen platzgreifen
würden . In Wirklichkeit sind die vom 1.

November d. I . ab allmählich vorgenommenen
Einschränkungen mit dem 1. Dezember zum
Abschluß gelangt . Weitere Maßnahmen m
der gleichen Richtung sind, wie nur zuver¬
lässig versichern können, nicht beabsichtrgr und
werden aller Voraussicht nach nicht zu er¬
folgen brauchen. In sehr dankenswerter
Weise hat sich das Publikum mit den Krtegs-
erforderniffen des Verkehrs abgefunden, es,
hat damit den zwingenden Gründen Rech¬
nung getragen , die im Hinblick auf den star
gesteigerten Eesamtverkehr . insbesondere auch
die Verkehrsbedürfniffe der Kriegsindustrie
und der Lebensmittelversorgung und rm Hin¬
blick aus die Notwendigkeit , an Maschinen.
Personal und Kohlen zu sparen , bestimmend
gewesen sind. Das reisende Publikum darf
auch versichert sein, daß die Eisenbahnverwal-
tungen pflichtgemäß darauf bedacht sind, dre
Wirkungen der notwendig gewordenen Ver¬
kehrsbeschränkungen nach Möglichkeit abzu¬
schwächen und insbesondere durch geeignete
Maßnahmen bei der Unterbringung der
Fahrgäste , erträglicher zu gestalten. Das Pub¬
likum kann seinerseits , indem es in der ge-
genrvärtigen schweren Kriegszeit auf alle
nicht unbedingt notwendigenReisen verzichtet,
viel dazu beitragen , daß der vaterländische
Zweck, dem diese Maßnahmen doch nur
dienen , in vollem Umfange errreicht wird.
Ausdrücklich fei hervorgehoben , daß das Ge¬
rücht, es sei beabsichtigt, die Personen -Fern-
verkehr von dem Nachweis der Notwendig¬
keit abhängig zu machen und etwa nur auf
Grund eines Bezugsscheines zuzulaffen, in das
Reich der Fabel gehört . Mancherlei Unbe¬
quemlichkeiten müffen in Kauf genommen
werden , und es ist namentlich bedauerlich, daß
infolge technischer Schwierigkeiten bei der
Fertigstellung der Druckaufträge die verän-
dertenFahrpläne , insbesondere eine neue Aus¬
gabe des Reichskursbuches, die bis zum 1. De¬
zember erscheinen sollte, nicht rechtzeitig her-
ausgebracht werden konnten . Aber das sind
Folgen und Begleiterscheinungen des Kriegs¬
zustandes, mit denen wir uns wohl oder Übel
abfinden müffen.

Kurhaus Bad Homburg
Mittwoch , 6. Dezember.

Nachmittags von 4—53/, Uhr:
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : HerrKonzertm . Willem Meyer.
1. Der Radetzhy =Marsch.
2 Ouvertüre z Op. Tankred Rossini
3. Plaudereien . Gavotte Aletter
4. Potpourri a. d. Op. Zar u. zimmermann

Lortzing
5. Ouvertüre z. Optte . Cagliostro in Wien

Strauss
6 . Orient -Rosen . Walzer Jvanovici
7. Frühlingslied Mendelssohn
8. Potpourri a. d. Optte . Die Afrikareise

Suppd
Abends 8 Uhr im Konzertsaal.

III . So nder - Konzert
unter Mitwirkung des

Herrn Profess . Oscar Brückner -Wiesbaden.
Leitung : Herr Kapellmeister J Schulz •

1. Konzert für Violoncell und Orchester
Op. 59 Oscar Brückner

(Zum ersten Mal.)
(Vorgetragen vom Komponisten.)

2. Symphonie Nr . 5 in B-dur F . Schubert
Allegro . Andante con moto. Menuetto.

Finale . Allegro vivace.
Soli für Violocell mit Orchesterbegleitung

a. Gebet Otto Dorn
b. Poesto <Oscar Brückner

(Herr Professor Oscar Brückner .)
4 . Ungarische Rhapsodie in D. (an Graf

Aponyi ) F . Liszt

den bisherigen Bedingungen ein weiteres
Darlehn von 3 Millionen Mark aufzuneh-
men. Zur Stärkung des Bestands der Kreis¬
kommunalkaffe zwecks Bestreitung der Aus¬
gaben für die kriegswirtschaftlichen Maß'
nahmen wurde die Aufnahme eines Dar«
lehns bis zur Höhe von 500000 Mark
genehmigt.

Fe . Wiesbaden,  4 . Dez Ein drei
Jahre altes Kind stürzte in der Riederwald-
straße aus demFmster der elterlichen Woh¬
nung und kam dabei ums Leben.

Fc . Oppenheim,  4 . Dez. Der 52
jährige Kaspar Straßer von Schornsheim
geriet mit dem linken Bein in die Dresch.
Maschine. Das Bein wurde ibm oberhalb des
Knies abgerissen.

Fe . Vom Main,  4 . Dez. In geistiger
Frische beging in Miltenberg der frühere
Magistrat Wirsching seinen 90 . Geburtstag.
— Von dem Postwagen der täglich gegen
Abend zum Bahnhof Ebelsbach fährt , wurde
ein großer Sack mit Feldpostpacketen gestoh¬
len. Vom Täter fehlt jede Spur.

Fe . V 0 n der Bergstraße,  4 . Dez.
Die Ausfuhr von Gänsen aus dem Kreise
Heppenheim ist verboten worden.

D a r m st a d t, 4. Dezbr . (Privattel .) Zum
Präsidenten der Eisenbahndirektion Mainz
wurde als Nachfolger des kürzlich verstorbe¬
nen Präsidenten Laury der Vortragende Rat
im preußischen Ministerium der öffentlichen
Arbeiten von Schaewen , bisher Leiter des
Verkehrs- und Beförderungsdienstes der

preußisch-heffifchen Staatsbahn , ernannt.
München,  4 . Dezbr . (WB .) Amtliche

Meldung :- In der Station Röhrmoos bei
Dachau fuhr heute früh infolge lleberfahrens
des Einfahrtssignals ein Güterzug auf einen
bereits in der Station stehenden Eüterzug.
Ein Wagenwärter wurde getötet , zwei Brem¬
ser und ein Schaffner leicht verletzt. Der Ma¬
terialschaden ist ziemlich erheblich.

Dom Tuge.
Frankfurt a . M . 4.  Dez . Der 17

jährige Hilfsarbeiter Paul Schwarz stürzte
auf dem Straßenbahnbetriebsbahnhof im
Stadtteil Bockenheim von einer Letter und
fiel in einen Reinigungsschacht . Als Leiche
wurde er gesunden .—Der Rangierer Johannes
Buhler aus Pfungstadt gebürtig , wurde im
hiesigen Hauptgüterbahnhof von einem Gü¬
terwagen erfaßt und überfahren . Er war
sort tot.

Ried  a . M ., 4. Dez. Zeitgemäße Dieb¬
stähle! Vor einigen Abenden verfolgte eine
unbekannte Frau ein Kind , das einen Laib
Brot eingekauft hatte , bis in den Hausflur
Bergstraße 3, riß dem Kind das Brot aus
den Händen und entfernte sich eiligst . In
einem anderen Falle wurde hier einem vier¬
jährigem Knaben beim Broteinkauf Brot
und Geld von einem älteren Kinde abge¬
nommen.

Hattersheim,  4 . Dez. Der hiesige
seitherige Bürgermeister Keßner ist auf die
Dauer von 12 Jahren wiedergewählt und
bestätigt worden.

Fe H ö ch st a . M ., 4. Dez. In der letzten
Kreistagssitzung wurden die neugewählten
Kreistags Abgeordneten , Landwirt Jakob
Christoph zu Eschborn, Dr . Ammelburg zu
Höchst a . M . und Dr . Specketer zu Gries
heim a M . in ihr Amt eingeführt . Es
wurde beschlossen zur Deckung der Ausgaben
für Kriegs -Familien -Unterstützungen unter

Bücherschau.
Heimstätten , Eigenhäuser , kleine

Wohnhäuser . Villen und Landhäuser, Dop¬
pelhäuser usw. für Stadt - und Landgemeinden,
Gartenstädte , Villenkolonie , Baugesellschaften
und Vereine . 70 bürgerliche Hausbeispiele
in ca. 200 Ansichten und Grundriffen usw.
mit Angabe der Baukosten 76 Tafeln Ab-
bildungen in Kunstdruck M 3.— geb M4 50
(Porto 30 Pfg .) für Mitglieder der Gesell,
schaft für Heimkultur e. V . (Jahresbeitrag
M 10 —) mit 3 ähnlichen Buchwerten und
der illustr Zeitschrift „Heimkultur " kosten,
log. Heimkulturverlag Westdeutsche Verlags-
gesellschaft m. b. H. Wiesbaden.

Dieses billige Verlagswerk kann jeder
Architekt und Baumeister , Bautechniker oder
Unternehmer recht vorteilhaft für die Praxis
verwenden.

Für alle diejenigen Baulustigen aber,
die sich ein Eigenhaus bauen wollen, ist
diese Sammlung von 70 Hausbeispielen von
größtem Werte.

Die Baukosten der Häuser überschreiten
selten 20 000 M . Jntereffenten laffen sich
die Vereinsdrucksachen der „Heimkultur"
kommen.

Der heurige Tagesbericht war bis zuw

Schluß des Blattes noch mcht eingetroffeu.

Grosse Auswahl

in Drucksachen aller Art,
von den einfachsten

bis zu den vornehm¬

sten , finden Sie in

as :: der aa sa

„Tannusbote“-Druckerei
Anfertigung in kür¬

zester Frist bei bil¬

ligster Berechnung.

Besucht die

Schützengrabenanlage
am Rotlaufsweg.
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Unsere diesjährigen Weihnachtsbiicher.
Da das schönste und praktischste Weihnachts¬

geschenk ein gutes Buch ist, haben wir auch in diesem
Jahr für unsere Leser einige ausgewählte Werke erstanden
die wir zu

billigem Preis
abgeben können.

* Wir empfehlen:
Richard Wagners sämtliche
Opern und Musik - Dramen

n 2 Sammlungen für M 3 per Sammlung
Dieselben enthalten : die sämtlichen Werke : Rienzi— Fliegender

Holländer— Tannhäuser— Lohengrin— Tristanu. Jsolde — Meister¬
singer — Rheingold— Walküre— Siegfried— Götterdämmerung—
Parsival in gekürztem, leichtfasslichen, für jeden spielbaren Klavier¬
auszug mit unterlegtem Text nebst Angabe der Motive und In¬
haltsangabe.

Adler » Doppelaar und Halbmond
Der Verbündeten Siegeszug nach dem Orient mit vielen
Kriegs -, Volks - u. Landschaftsbildern . Hochinteressante
Schilderungen aus dem Leben der Verbündeten Oester¬
reich-Ungarn , Deutschland , Türkei , Bulgarien sowie des
neuen Verkehrsweges Berlin — Wien —- Sofia — Kon¬

stantinopel — Bagdad.
Für Jung und Alt ein Erinnerungawerk von dauerndem Wert

Prachtband , 320 Seiten, auf Kunstdruck, elegant geh. mit vielen 100 Illustrationen
Znm Ausnahmepreis von INI 3 .80

Feldgraue Helden
Biographien der Heerführer Deutschlands und Oesterreichs,

Persönliche Erlebnisse der Kämpfer, Kampf- u. Schlachtenbilder.
Ernstes und Heiteres aus dem Weltkriege 1914.15

Herausgegeben von Or. Paul Wlesener.
Prachtband, 320 Seiten auf Kunstdruck, elegant gebunden, mit vielen hundert
Illustrationen.

Zum Ausnahmepreis von IM 3.

Erlebnisse berühmter Forscher
unter den Wilden von Jndien, Ozeanien, Afrika

enthält von 32 berühmten Forschern , die zum ersten Male mit den
Wilden Bewohnern in Berührung gekommen sind, wahrhaft klassischer
hochinteressante , allgemein verständlich geschriebene Schilderungen
über Sitten und Gebräuche der Kannibalen und Wilden, über ihr Lebe,
und ihre Kultur 260 Abbildungen und Kartenskizzen nach Original-
Aufnahmen begleiten den Text und erhöhen noch den Beiz den
vielseitigen und belehrenden Schilderungen.

Elegant gebunden IM3 .3V

Friedrich Gerstäcker ’s Erzählungen:
Ausnahmepreis IM 3.

2 Prachtbände elegant gebunden in bekannter guter Ausführung
illustriert von dem Künstler Karl Mühlmeister.

Nur durch

Massenauflagen
sind wir in der Lage obige Werke zu diesen

aussergewöhnlich billigen Preisen
iefern zu können,

Geschäftsstelle des„Taunusbote“
Fernsprecher Nr. 9 Bad Homburgv. d. H.

[ Photographische Feld Kameras
in Westentaschenformatenfür Platten und Rollfilmsj

zu den festgesetzten Fabrikpreisen.
Alle Photo -Chemikalien in besten Qualitäten

Rollfilms, Platten und Papiere in allen Größen
Agfa Blitzlichtpatronen

"VSS?" Carl Kretz, Photo-Zentrale

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung, daß unsere liebe, gute treusorgende Mutter,
Schwiegermutter» Großmutter und Tante

Frau Mlhelmine Scheuermann
geb. Tremmel

im Alter von 79 Jahren infolge eines Schlaganfalles plötz.
lich verschieden ist.

Bad Homburg, den 5. Dez. 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittags 3V* Uhr

vom Trauerhause Audenstraße 6 statt.

Das

prakt. Festgeschenk
ist eine erstklassige

Nähmaschine

5 Dezeniber

Versenkbar
geringem
Mehrpreis

Niederlage der rühmlichst be*
kannten Dürkopp u . Köhler
Nähmaschinen mit Kugellager
fast vollständig geräuschlos arbei¬
tend . Vorrätig in nussbaum , ei¬
chen, hell und dunkel , vor- und
rückwärts nähend

ohne Mehrpreis.
Diese Maschinen eignen sich

auch vorzüglich zum Sticken,
Stopfen und kann auf denselben
ohne besondere Vorkenntnis der
jetzt so moderne Hohlsaum von
Jedem leicht hergestellt werden

Grösste Auswahl am Platze.
Teilzahlung gestattet.

Th. Wächtershäuser
Homburg-Kirdorf an der alt. Schule.
Keine Ratte!Keine Maus!
bleibt leben . Legen Sie Aekerlon
vus Wirkung frappant, ü 75u . 125H
Bei Hofl. Otto Voltz , Drogerie

fine fclöfditniciic
zu verkaufen. Näheres 4161

Dorotheenstrahe 28, Ir
Einige Wagen

$ohofd|lailtrn
können unentgeltlich abgeholt
werden im 4180
Allgemeinen Krankenhaus.

Zu verkaufen
L Sekretär

1 Bett mit Matratze
und Nacht schränk.

4182 ) Promenade 35

Loubttt Mouulsfruu
gesucht. (4175

Gonzenheim, Hauptstraße-14.

Aelteres Ehepaar
sucht zum 1. April 1917 schöne
Wohnung von 3 Zimmern mit
Bad u. Zubehör (tunlichst2 Man¬
sarden) in Homburg oder Gonzen¬
heim. Angebote mit Preisangabe u
A. 4174.

Elegant möbliertes3immrt
in besserem Hause preiswert zu ver¬
mieten. (4176a
Kaiser-Friedr.-Promenade 27/29 II.

3 — 4 große saubereArbeitsräume
werden gesucht.  Offerten mit
Preisangabe unter S . 4179.

Parterrewohnung
best, aus 4 Zimmern neust Bad
und sämtl. Zubehör zu vermieten

Näheres (2403
Kaiser Friedr -Promenade 2

Au vermieten
Zum 1. Januar 1917 Louisenstr. 9
eine vier gimmerWohnung
eine drei Zimmer-Wohnung
3429 Heinrich Bausch.

4—5 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Balko? oder Par¬
terrestock. evt mit größeren Keller,
räumlichkeiten für Geschäftslokal ge.
eignet zu vermieten. Zu erfragen
3059a Louisenstraße 86 part.

Zwei Zimmerwohuunis
sofort zu vermieten. 3!89a

Dorothee"^rave 1*

Bekanntmachung. 285

Zur Entlastung der Eisenbahn in der Beförderun
Massengütern , besonders Kohlen , erscheint die Einsck^
kung des Gasverbrauches besonders wünschenswert
Bevölkerung wird deshalb dringend ersucht, den
brauch möglichst einzuschränken. Dies kann am geeigne«
durch Einstellung der Licht- Reklame in den Läden
auf und an den Häusern geschehen.

blich aut
unöF

Bad Homburg v. d. H ., den 4. Dezember 1916

4178) Der Magistrat

2.50, r
,-dneBeste!!

*  im Vi

I O-cheukaIftttlcOt in
1 i Pfg- 5

Scharfschießen
s«usgal

-folgt na

Das zur Zeit hier garnisonierende Bataillon
Ersatz-Reserve Infanterie -Regiments No . 81 hält am

7. und 8. dieses Monats
in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmitt^
gefechtsmäßiges Scharfschießen in den Preuhlwiesen
F . iedrichsdorf ab . Die Absperrung erfolgt durch das
taillon.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 5. Dez. 1916
Polizeiverwaltuna,

Nachlaßversteigerung.
Donnerstag , den7. Dezember 1916. vormittags halb 101

beginnend, werden dahier Orangeriegoffe2, folgende dem NachlaßI
verstorbenen Frau Konrad Jäger Wwe . gehörigen Mobilien
Aufträge der Erben, öffentlichn ciftbietenb, freiwillig gegen Barzahla,
versteigert:

11 verschied, vollst. Betten, 5 Betlstellen, 2 zweit, und 12 ein
Kleiderschränke, 6 Kommoden, 18 Tische, 20 Stühle, 1 Pall,
Kleidertruhen, 1 Plüschsessel, 5 Spiegel. 1 Ledersofa, l Kw
schrank. 2- Koltern, 1 Reise- und 2 Bettdecken, verichiedrne,
und Küchengeräteu a. m.

Die Gegenstände können eine halbe Stunie vor Beginn der!
steigerung besichtigt werden.

Bad Homburg, v. d Höhe, den 5. Dezember 1916.
Wagner , Gerichtsvollzieher in Bad Homburgv. d.

Spar- und Vorschußkasse
zu Homburg v . d. Höhe.

Eingetr . Genosfenschastmit beschränkt. Haftpflicht.
Audenstraße No. 8

Reichsdank Giro-Konto, Giro-Konto Dresdner Bank,
Postscheckconto No. 588 Frankfurt a. M.

Gefchäftskreis nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkaflen -Verkehr
mit 3>2 und 4°/giger Verzinsen» beginnend mit dem 1. und 15.

des Monats. Koulante Bedingungen für Rückzahlungen.
Scheck und lleberweisungs -Derkehr.

Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im
Falle der Auslosung

Wechsel-, Tonto -Torrent - und Darlehens -Verkehr
gegen Bürgschaft. Hinterleg. v. Wertpapierenu. sonst. Sicherstellung.
Postscheck -Verkehr unter No. 588 Poscheckamt Frankfurta. W.
An- und Verkauf von Wertpapieren , Wechseln in

fremder Währung , Coupons und Sorten . Aufbe
Währung und Verwaltur .g von Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem_

feuer- und einbruchssicheren Stahlpanzer - Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte unter den giinsti sten Bedingungen^

i Slaiuten u. Geschüf sbe immungen sind kostenfrei bei uns erdältlich.«

Preise für Herren - Bedieniifl!
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg-
Bartschneiden 30 Pfg , Kopfwäschen 30 Pfg-

Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläg*
866| Louisenstr . 87 , Telefon 31?«

Färberei, chemische Waschanstalt
Gegründet 1867. Gegründet 186 ?'

Pt

Bad Homburgv. d. H,

e
Louisenstrasse 21, Telefon 33b

4147)

Schöne Ausführung , schnelle
Bedienung . Massige Preise.
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